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Weiterentwicklung und Sicherung der

Grenzdokumentations-Statte Lubeck-Schlutup

Beratungsfolge:

29.06.2026 Senat zur Senatsberatung
17.08.2026 Ausschuss fur Kultur und Denkmalpflege zur Vorberatung
25.08.2026 Hauptausschuss zur Vorberatung
27.08.2026 Burgerschaft der Hansestadt Libeck zur Entscheidung

Beschlussvorschlag:
1. Die Burgerschaft nimmt das Konzept zum Erhalt und zur Weiterentwicklung der
Grenzdokumentations-Statte Lubeck-Schlutup zustimmend zur Kenntnis.

2. Der Burgermeister wird beauftragt, in diesem Sinne mit dem Betreiberverein des
.Grenzhus Schlagsdorf” einen Kooperationsvertrag auszuarbeiten.

3. Der Kooperationsvertrag ist der Burgerschaft zur Beschlussfassung vorzulegen.

Beteiligungsverfahren:
1.201 Haushalt und Steuerung Zustimmung
1.300 Recht Zustimmung
5.651 Gebaudemanagement Zustimmung

MaRnahme:

freiwillig

Finanzielle Auswirkungen:
Ja siehe Anlage 2 (Die Personalkosten sind bereits in der Haushaltsplanung fur
2028 vorgesehen.)

Beteiligung von Kindern und Jugendlichen gemaR § 47 f GO:
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Nein Es handelt sich um einen Grundsatzbeschluss. Bei der Umsetzung ist die Betei-
ligung von Kindern und Jugendlichen vorgesehen.

Auswirkungen auf den Klimaschutz:
Nein

Begriindung:

1. Anlass und Zielsetzung

Die Grenzdokumentations-Statte Lubeck-Schlutup (GDS) ist als authentischer Ort deutsch-
deutscher Geschichte von Uberregionaler Bedeutung. Die Weiterentwicklung der Einrichtung
ist Teil des Koalitionsvertrages der Landesregierung fur die Legislaturperiode 2022-2027
sowie Bestandteil des Konzeptes zur Erinnerungskultur der Hansestadt Lubeck von 2022 (VO
9/07965-01-01-02). Stadt und Land begleiten daher gemeinsam den anstehenden Trans-
formationsprozess, nachdem der Betrieb der GDS durch den Verein 12/2024 auf dessen
Wunsch endete. Die Grundlage des Prozesses bildet ein Konzept, das 2023 im Auftrag des
Ministeriums fur Allgemeine und Berufliche Bildung, Wissenschaft, Forschung und Kultur des
Landes Schleswig-Holstein erarbeitet wurde [hier einsehbar].

Im Rahmen dieses Transformationsprozesses ist eine Neuorientierung der Einrichtung vor-
gesehen, um eine zeitgemalie, nach modernen geschichtsdidaktischen Prinzipien organisier-
te Ausstellung und Vermittlung zu etablieren. Ziel des Prozesses ist es, die Grenzdokumenta-
tions-Statte Lubeck-Schlutup als Erinnerungsort an die deutsch-

deutsche Geschichte sowie einen Lernort der historisch-politischen Bildungsarbeit zu erhal-
ten und weiterzuentwickeln.

Da aufgrund der aktuellen Haushaltslage keine Ausweitung der freiwilligen Leistungen mog-
lich ist und sich daher weder alleiniger Betrieb noch Tragerschaft durch die Hansestadt LU-
beck realisieren lassen, musste nach Alternativen fur den zuklnftigen Betrieb gesucht wer-
den. Dies erfolgte unter der Mal3gabe des Erhalts und der Weiterentwicklung der GDS und in
enger Zusammenarbeit mit dem Land. Als am zweckmaRigsten und zielfuhrendsten wird
seitens der Verwaltung die Einbringung der GDS in ein landerubergreifendes Grenzmuseum
in Verbindung mit dem GRENZHUS Schlagsdorf bewertet.

Die Hansestadt Lubeck beabsichtigt daher, den Standort Lubeck-Schlutup in ein landeruber-
greifendes Grenzmuseum einzubringen. Zukunftig soll es in der Tragerschaft des Vereins
Politische Memoriale (Betreiber des GRENZHUS Schlagsdorf) ein Grenzmuseum mit zwei
Standorten geben - in Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vorpommern.

Diese Vorlage soll einen Grundsatzbeschluss zur Fortsetzung des 2025 von der Verwaltung
begonnen Transformationsprozesses zur GDS sowie zur kostenlosen Zurverfugungstellung
des Gebdudes sowie einer Personalstelle herbeifihren.

2. Hintergrund und Betrieb durch den Verein bis 2024

Das ehemalige Zolldienstgebaude, das sich noch heute in der Mecklenburger Stral3e 12 im
Labecker Stadtteil Schlutup befindet, wurde ab 1979 vom Bundesgrenzschutz und dem Zoll
far die Zollabfertigung genutzt und gehorte zur Anlage des nérdlichsten Grenzuberganges
der innerdeutschen Grenze. Das Zolldienstgebdude stellt das einzige erhaltene Gebdude des
westdeutschen Teils des Grenztbergangs Lubeck-Selmsdorf dar. Lubeck war damals die ein-
zige westdeutsche Grof3stadt an der ehemaligen innerdeutschen Grenze.
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https://transparenz.schleswig-holstein.de/dataset/entwicklungskonzeption_grenzdokumentationsstatte_lubeck-schlutup_2023

Im Jahr 1999 hat die Hansestadt Lubeck das Gebaude und Grundsttick vom Bund erworben.
Die rechte Gebaudehalfte wurde im Dezember 1999 als Jugendtreff des Kreisverbandes der
Arbeiterwohlfahrt in Betrieb genommen. In der Burgerschaftssitzung am 06.11.2003 erhielt
der Antrag, die linke Halfte des Gebaudes dem Férderverein Grenz- und Schlutup-Museum
2000 e.V. (2004 umbenannt in Grenzdokumentations-Statte Lubeck-Schlutup e.V.) unter Zu-
grundelegung der Auflagen des Kaufvertrages zur Verflgung zu stellen, eine mehrheitliche
Annahme (Beschluss tber den TOP 6.1. Drs Nr. 509 der Burgerschaftssitzung vom
06.11.2003). Von 2004 bis 2024 wurde dann die linke Gebaudehalfte von dem Verein Grenz-
dokumentations-Statte Lubeck-Schlutup e.V. betrieben.

Dieser als Grenzdokumentations-Statte Lubeck-Schlutup (GDS) bekannte Ort ist das Ergebnis
des engagierten Einsatzes zahlreicher ehrenamtlich tatiger Menschen. Der Verein betrieb
eine Ausstellung, bot Fihrungen und Veranstaltungen an. Inhaltliche Schwerpunkte der Aus-
stellung bildeten der Aufbau der Grenzanlagen, DDR-Alltag und die Grenz6ffnung. Die Han-
sestadt Libeck stellte dem Verein die Raumlichkeiten mietfrei zur Verfiigung. Die Offnung
der GDS sowie die Fihrungen wurden ehrenamtlich abgesichert.

Im Dezember 2024 endete der Betrieb durch den Verein auf dessen Wunsch. Zuvor hatten
das Land Schleswig-Holstein, der Betreiberverein und die Hansestadt Lubeck einen Vertrag
zur Uberlassung der Sammlung in den Besitz der Stadt geschlossen.

3. Landesweite Bedeutung der Grenzdokumentations-Statte Liibeck-Schlutup

Bereits 2023 hatte das Ministerium fur Allgemeine und Berufliche Bildung, Wissenschaft,
Forschung und Kultur des Landesschleswig-Holstein ein Grundlagenkonzept fur die ,Weiter-
entwicklung der Grenzdokumentations-Statte Libeck-Schlutup” erarbeiten lassen. Die Erar-
beitung des Konzeptes des Landes basierte auf der Verankerung der Weiterentwicklung der
Grenzdokumentationsstatten im Koalitionsvertrag der schleswig-holsteinischen Landesre-
gierung (CDU/BuUndnis 90/Die Gruinen) fur die Legislaturperiode 2022-2027.

Das Grundlagenkonzept von 2023 entwarf mégliche Varianten fur eine zukunftige Trager-
schaft der GDS, wie die Fusion mit dem Grenzhus Schlagsdorf in Nordwestmecklenburg oder
die Tragerschaft durch eine Anstalt 6ffentlichen Rechts oder einer Stiftung. Des Weiteren
legte das Grundlagenkonzept erste Ideen fur eine Neukonzeption der Ausstellung sowie die
Kalkulation kunftiger Betriebskosten vor.

4. Transformationsprozess 2024 - 2027

Seit 2024 verantwortet die Hansestadt Lubeck einen Transformationsprozess zur GDS, in
dem u.a. mit Hilfe der Férderung des Landes Schleswig-Holstein und der Possehl-Stiftung
eine professionelle Bewertung und Inventarisierung der Sammlung, die Aufnahme von Zeit-
zeugeninterviews, eine bauliche Bestandsaufnahme sowie die Suche nach einer geeigneten
Tragerschaft erfolgt ist. Ausgehend von dem Grundlagenkonzept des Landes von 2023 wur-
den von der Verwaltung mehrere Mal3nahmen definiert, um die GDS als Ort der Erinnerung
an die deutsch-deutsche Geschichte zu erhalten, weiterzuentwickeln und zu einem touris-
tisch wirksamen und Uberregional bedeutsamen Lernort der historisch-politischen Bildung
weiterzuentwickeln (die MaBnahmen a) - d) wurden bereits umgesetzt):

a) Prufung der im vom Land Schleswig-Holstein in Auftrag gegebenen ,Entwicklungs-
konzeption Grenzdokumentations-Statte Lubeck-Schlutup” vorgeschlagenen Variante
~Fusion mit dem Grenzhus Schlagsdorf”

b) Erarbeitung eines Konzeptpapieres, in dem die inhaltlichen Grundsatze und organi-
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satorischen Entwicklungsstufen fur die Etablierung eines Grenzmuseums mit zwei
Standorten skizziert wurden

c) Kalkulation der kunftigen Betriebskosten fur ein Iandertbergreifendes Grenzmuse-
um mit zwei Standorten

d) Erstellung von AufmalRen und Ansichten als Grundlage fur die zukunftige Gestaltung
und Nutzung der Raumlichkeiten

e) Veroffentlichung einer Ausschreibung zur Konzeption der ersten gemeinsamen Aus-
stellung des Grenzhus Schlagsdorf mit der Hansestadt Lubeck

f) Beauftragung Konzeption einer neuen Ausstellung (geférdert durch die Possehl-
Stiftung)

g) Recherche und Akquise von Drittmitteln fur die Umsetzung der neuen Ausstellung

h) Herstellung und Einrichtung der neuen Ausstellung in der GDS

5. Konzept fiir eine Fusion mit dem Grenzhus Schlagsdorf

Das GRENZHUS Schlagsdorf wurde am 09.11.1999 eingeweiht. Schlagsdorf lag im ehemali-
gen Grenzsperrgebiet der DDR. Museumsgebadude und AuBengelande stellt die Gemeinde
Schlagsdorf kostenfrei zur Verfugung. Das Grenzhus besteht aus Museum, Aul3engelande
und Grenzparcours sowie einem Bildungsforum. Die Dauerausstellung wurde 2018 neuge-
staltet und gliedert sich in die Abschnitte Prolog, Grenze und Machtsicherung, Grenze und
Alltagsleben, Durchlassigkeit der Grenze, Natur und Grenze, Grenz6ffnung und Epilog. In
den Raumen werden beide Seiten der Grenze dargestellt. Das Grenzhus verfugt Uber ein
professionelles Sammlungs-, Ausstellungs- und Bildungskonzept und ist Teil der Gedenkstat-
tenlandschaft in Mecklenburg-Vorpommern. Die Sammlung, Archiv und Bibliothek sind er-
schlossen und fir die Offentlichkeit nutzbar.

Ein gemeinnutziger Verein verantwortet die museale Arbeit (3,5 Arbeitsstellen) und die Ar-
beit des Bildungsforums (2 Arbeitsstellen). Beide Projekte fordert das Land Mecklenburg-
Vorpommern jahrlich mit ca. 220.000 Euro. Hinzu kommen jahrlich 25.000 Euro vom Land-
kreis Nordwestmecklenburg und selbst zu erwirtschaftende Eigenmittel im Umfang von Uber
80.000 Euro. Die Einrichtung zahlt jahrlich ca. 10.000 Besuchende, davon 15 % aus dem Aus-
land. Es gibt eine enge Vernetzung mit den Biospharenreservat Schaalsee und dem Zweck-
verband Schaalsee-Landschaft sowie den Kommunen beiderseits der ehemaligen Trennlinie.
Nach Rucksprachen und Vorsondierungen mit dem Land Schleswig-Holstein erarbeiteten die
Hansestadt Lubeck (Kulturburo) und der Verein Politische Memoriale e.V. ein erstes gemein-
sames Konzeptpapier (siehe Anlage), in dem die inhaltlichen Grundsatze und Vorteile eines
Grenzmuseums mit zwei Standorten skizziert wurden.

Eine schlanke, professionelle Verwaltung und einheitliche Geschaftsfuhrung sichern die Ar-
beit von zwei Einrichtungen. Das Personal ist flexibel einsetzbar und kann bei Bedarf an bei-
den Standorten arbeiten.

Die Zusammenlegung von zwei Standorten unter einer Tragerschaft schafft Ressourcensyn-
ergien fur eine moderne und kreative Ausstellungs- und Bildungsarbeit und starkt die Orien-
tierung an professionelle Standards der Museumsarbeit. Die Bildungsarbeit folgt einheitli-
chen fachlichen Standards. Daraus entstehen kontinuierliche Veranstaltungen, Sonderaus-
stellungen und Schulprojekte.

Das neue Grenzmuseum profitiert von den Erfahrungen, der Reputation und dem Netzwerk
des GRENZHUS Schlagsdorf und von der Uberregionalen Bekanntheit der Grenzdokumenta-
tions-Statte in Lubeck-Schlutup. Das Grenzhus ist sowohl in Mecklenburg-Vorpommern als
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auch in Schleswig-Holstein und Hamburg anerkannt, arbeitet mit Forder- und Bildungsein-
richtungen in allen drei Bundeslandern zusammen. Der Tragerverein ist erfahren in der Ak-
quise von und im Umgang mit Bundes-, Landes-, EU- und Stiftungsgeldern sowie im Pro-
jektmanagement, verfligt Uber eine professionelle Buchhaltung.

Die landerubergreifende Zusammenarbeit in einem Grenzmuseum mit zwei Standorten -
dem Grenzhus Schlagsdorf im ehemaligen Osten und der Grenzdokumentations-Statte
Schlutup im ehemaligen Westen - bildet eine grof3e Chance fur intensives Geschichtslernen
und ist ein starkes politisches Signal fur die gemeinsame Verantwortung im Umgang mit der
deutschen Teilungs- und Einigungsgeschichte und ihren Gegenwartsbedeutungen. Zugleich
wurde diese konzeptionelle Neuausrichtung der beiden Standorte und ihre gemeinsame
Tragerschaft ein Alleinstellungsmerkmal innerhalb der bundesdeutschen Erinnerungsland-
schaft ,Deutsch-deutsche Grenze” darstellen.

Am 09.02.2026 erfolgte eine erste Vorstellung der Ideen im Ausschuss fur Kultur und Denk-
malpflege (siehe Niederschrift vom 09.02.2026).

Die gestiegene Nachfrage nach politischen Bildungsangeboten zu den Themen der inner-
deutschen Teilung und Wiedervereinigung, die nicht nur durch lokale Schulklassen und
Gruppen hervorgerufen werden, sondern auch stark im Kontext der Bildungsfahrten und
Klassenreisen aus bundesdeutschen Regionen und anderen europaischen Landern (beson-
ders Skandinavien) nachgefragt werden, macht eine gemeinsame professionelle Bildungsar-
beit mit Vermittlungsangeboten, Workshops und Veranstaltungen unabdingbar. Zur Entwick-
lung und Betreuung dieser Bildungsangebote, flr die neu zu konzipierende Ausstellung in
der GDS und fur einen dauerhaften Museumsbetrieb bedarf es zusatzlichen Personals sowie
eines Budgets fur Sachkosten.

Fur eine Finanzierung dieser fur den professionellen Betrieb des Standorts GDS notwendi-
gen Personal- und Sachkosten ist eine finanzielle Forderung des Landes Schleswig-Holstein
notwendig.

6. Kosten und Finanzierung

Die Konzeption fur das neue Grenzmuseum (s. Anlage) umfasst neben dem Leitbild, den
inhaltlichen Grundsatzen und thematischen Schwerpunkten der beiden musealen Standorte
einen Kosten- und Finanzierungsplan fur einen Betrieb ab 2028.

Das Grundlagenkonzept des Landes SH hat allein fur den Betrieb des Standortes Schlutup
far das Jahr 2023 Ausgaben in Hohe von 324.000 Euro kalkuliert, wobei die Gebaudekosten
mit 42.000 € zu niedrig angesetzt waren; tatsachlich sind es 75.000 €. Schon allein bei Tarif-
und Kostensteigerung von ca. 2,5% jahrlich ergaben sich Summen gegenuber der Machbar-
keitsstudie von rund 395.000 € ab 2028.

Die Kostenschatzung bei einer Zusammenlegung der beiden Standorte und der Tragerschaft
durch das Grenzhus Schlagsdorf ergab fur den Zeitraum 2028 - 2029 jahrliche Kosten in
Héhe von rund 320.000 Euro fur den Standort Schlutup.

Um den zukUnftigen Trager des neuen Grenzmuseums fur den Mehraufwand des Betriebs
der GDS abzusichern, wird ab 2028 eine institutionelle Forderung des Landes Schleswig-
Holstein bendtigt. Hierzu wurden seitens der Verwaltung in dem Zeitraum von Juli 2025 bis
Juni 2026 mehrere Gesprache mit dem Ministerium fur Allgemeine und Berufliche Bildung,
Wissenschaft, Forschung und Kultur des Landes Schleswig-Holstein gefuhrt, welches die Be-
reitschaft signalisiert hat, die bundeslandertbergreifende Zusammenarbeit zu unterstuitzen.
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Eine verbindliche Férderzusage durch die beteiligten Fordergeber:innen fur das Geschafts-
jahr 2028, insbesondere des Landes Schleswig-Holstein, kann erst nach Beschluss des Lan-
deshaushaltes im Herbst 2027 erfolgen.

Die UnterstUtzung der Hansestadt Lubeck flr das neue Grenzmuseum wirde sich auf die
kostenlose Bereitstellung und auch zuklnftige Bewirtschaftung des ehemaligen Zolldienst-
gebdudes in der Mecklenburger Stral3e 12 sowie die Einbringung einer Personalstelle der
Hansestadt Lubeck beschranken. Der/die Mitarbeiter:in der Hansestadt Lubeck wird fur die
Stadt im Rahmen des Kooperationsvertrags tatig und erfullt fur die Hansestadt Lubeck die
sich aus dem Kooperationsvertrag ergebenden Aufgaben; der/die Mitarbeiterin verbleibt mit
der Stelle bei der Hansestadt Lubeck.

7. Vorbereitung einer Kooperation zwischen der Hansestadt Liibeck und dem GRENZ-
HUS Schlagsdorf

In der nachsten Planungs- und Vorbereitungsphase sollen bis Ende 2026 die vertraglichen
Grundlagen des Zusammenwachsens vorbereitet werden. In einem engen Gesprachsverfah-
ren zwischen den Beteiligten und unter Hinzuziehung von externen Fachleuten und des Be-
reiches Recht wurden die folgenden Schritte definiert, wie die organisatorische Kooperation
zwischen der Hansestadt Lubeck und dem zukunftigen Betreiber der GDS vorbereitet und
gesteuert werden kann:

1. Um die zukunftige Tragerschaft des landertbergreifenden Grenzmuseums uber-
nehmen zu kénnen, muss der Verein Politische Memoriale e. V. seine Satzung Uber-
arbeiten.

2. Die Hansestadt Lubeck und der Verein erarbeiten einen Entwurf fir einen Kooperati-
onsvertrag. Der Kooperationsvertrag ist als wichtige Angelegenheit nach § 27 Abs 1
Satz 2 GO-SH von der Burgerschaft zu beschliel3en. In diesem Vertrag werden die
Rechte und Pflichten beider Seiten, der Umgang mit der geplanten Landesférderung,
die kostenlose Zurverfugungstellung und Bewirtschaftung des Gebaudes und einer
Personalstelle sowie zentrale Ziele der Arbeit in Libeck-Schlutup festgehalten.

3. Zur Regelung der Beziehungen zwischen den beiden Standorten innerhalb des
Grenzmuseums wird Geschaftsverteilungsplan vorbereitet. Darin sollen die Aufgaben
der verschiedenen Arbeitsstellen und die Verantwortlichkeiten beschrieben werden.

8. Ausblick

Von Oktobber 2026 bis Marz 2027 soll mit Hilfe der finanziellen Forderung der Possehl-
Stiftung eine Ausstellungsagentur fir die neue Dauerausstellung in der GDS ein Feinkonzept
und ein Ausstellungsdrehbuch, einen Raumnutzungsplan, Vorschlage fur Ausstellungsver-
anderungen im Grenzhus Schlagsdorf sowie flr ein einheitliches Erscheinungsbild des kunf-
tigen landerubergreifenden Grenzmuseums erarbeiten.

Wahrend der Neugestaltung durch die Hansestadt Lubeck entwickeln die Partner eine enge,
auf die zukUnftige Museumsstruktur abgestimmte Kooperation. Es sollen ein gemeinsames
Marketing fur das zukunftige Grenzmuseum vorbereitet und gemeinsame Veranstaltungen
durchgefuhrt werden, um den zukunftigen Zusammenhang beider Orte 6ffentlich bekannt
zu machen.

Far August 2027 ist nach Vorlage der geplanten Vertrage oder Vereinbarungen zur zukunfti-
gen Tragerschaft der Grenzdokumentations-Statte Lubeck-Schlutup ein Umsetzungsbe-
schluss durch die Lubecker Burgerschaft zum Abschluss einer Kooperationsvereinbarung
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zwischen der Hansestadt Lubeck und dem Tragerverein Politische Memoriale e.V. fur einen
Zeitraum von 2028 bis 2033 vorgesehen.

Anlage(n):
1 - Konzept Grenzdokumentations-Statte Lubeck-Schlutup (6ffentlich)

2 - Finanzielle Auswirkungen KONSUMTIV_VO_20_0330_Grenzdokumentations-Statte Lu-
beck-Schlutup (6ffentlich)

Senatorin Monika Frank

Vorlage 20/0330
Seite: 7/7



	Weiterentwicklung und Sicherung der Grenzdokumentations-Stätte Lübeck-Schlutup
	Beschlussvorschlag:
	Finanzielle Auswirkungen:
	Anlage(n):


